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Ein ſozialiſtiſches Blatt, die Züricher „Zeitſtimmen“
ſchreibt Wer die Vorgänge der letzten Zeit, welche ſich
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei hier und in
Deutſchland abgeſpielt haben, aufmerkſam beobachtet hat,
wird in der Auflehnung der Unabhängigen gegen ihre
alten bewährten Führer weniger eine mächtig wirkende
Verſchiedenheit der Meinungen als ein trotziges Aufbäumen
gegen einen ganz unglaublichen Despotismus erblicken.
Die Parteileiter, gleichviel ob groß oder klein, unterdrücken
jede, auch die leiſeſte Regung der Selbſtändigkeit, das
Parteiintereſſe und das Parteidogma iſt allen ihre Richt
ſchnur. Die Beamten der Partei üben in ihren gut be
zahlten Stellen einen maßloſen Terrorismus und nützen
vermöge der ſtraffen Parteidisziplin alle ihnen verbundenen
Arbeiter Organiſationen für ihre politiſchen Zwecke rück
ſichtslos aus. Nicht die Freiheit und Unabhängigkeit des
Individiums herbeizuführen, iſt das Ziel der Sozial
demokratie Man ſpiegelt dem Arbeiter vor, das Kapital
knechte ihn, die bürgerliche Geſellſchaft halte ihn in Skla
verei. Die Sozialdemokratie wird ein abſoluteres Regi
ment führen als der Kaiſer von Rußland; wenn der
Arbeiter ſich jetzt mit Ruten gezüchtigt glaubt, ſo wird
er im ſozialdemokratiſchen Staate mit Skorpionen ge
peinigt werden. Das iſt ſozialdemokratiſche Freiheit

Elbingerode, den 22. Auguſt.
O Ueber die Entlaſſung von Schulkindern aus

der Schulpflicht hat der Herr Kultusminiſter folgende
Grundſätze aufgeſtellt. Nach achtjährigem Schulbeſuch und
erlangter ſittlicher und geiſtiger Reife werden zu Oſtern
die Kinder entlaſſen, die bis zum 30. September desſelben
Jahres das 14. Lebensjahr vollenden, und bei zweimaliger
Schulentlaſſung außerdem zu Michaelis diejenigen, die bis
zum 31. Dezember desſelben Jahres das 14. Lebensjahr
vollenden. Ausnahmen bezüglich der Erfordernis des acht
jährigen Schulbeſuchs ſind bei denjenigen Kindern zu
machen, die aus entſchuldbaren Gründen (Krankheit, körper
liche oder geiſtige Schwäche bei Beginn der Schulpflicht,
Ueberfüllung der Schulen, Abweſenheit im Auslande) vom
achtjährigen Beſuch zurückgehalten worden ſind. Auch
können Kinder, die acht Jahre die Schule beſuchen würden,
unter Berückſichtigung ausreichender, in der Perſon der
Kinder oder der Eltern liegender Gründe, insbeſondere
wegen bedrängter wirtſchaftlicher Verhältniſſe oder beſonderer
Gelegenheit zu einem guten Fortkommen, ſchon zu Oſtern
entlaſſen werden wenn ſie erſt bis zum 31. Dezember
das 14. Jahr vollenden. Bezüglich des Beginns der
Schulpflicht ſoll auf die Eltern dahin eingewirkt werden,
daß ſie diejenigen Kinder der Schule zuführen, die das
6. Lebensjahr vom 1. Oktober des vergangenen Jahres
ab vollendet haben, bezw. bis zum 30. September des
laufenden Jahres erreichen werden.

m (Vogelzug.) Mit Eintritt des zweiten Sommer
monats, alſo unmittelbar nach Jakobi (25. Juli), beginnt
bekanntlich ſchon der Abzug einiger unſerer Sommervögel.
Den Reigen eröffnete auch in dieſem Jahre nach alter
Ordnung wieder von unſeren Stadtvögeln und Haus
genoſſen die Mauer oder Turmſchwalbe, welche erſt ſpät
im Frühling, um Walpurgis, mit dem Pirol, Spötter
und der Rohrdroſſel eingetroffen war. Wie immer ſind
trotz der Gunſt der Witterung dieſe Vögel in der Nacht
vom 3. auf den 4. Auguſt alleſamt verſchwunden. Der
Turmſchwalbe folgen in den nächſten Wochen bis Bartho
lomäi die weichliche Uferſchwalbe, der Wendehals, der
Kuckuk, die gelbe Bachſtelze, der Wiederhopf, die Nachtigall,
die Wachtel und der Wachtelkönig, der Pirol, der Storch
u. ſ. w. Erſt gegen Ende des Oktobers ſchließt der Zug
der Wandervögel mit den härteſten Arten, der Feldlerche,
dem Hausrötling und Staar, den Wildtauben, dem Kranich
u. ſ. w., welche im Vorfrühling die Erſten waren. Beide
Perioden, Kommen und Gehen der Wanderer, umfaſſen in
gleicher Weiſe ein volles Vierteljahr.

m (Sonntagsruhe.) In der „Magd. Ztg. finden
wir folgende Mitteilung: „Die Prvovinzialbehörden ſind
ermächtigt worden, den Handel mit Erinnerungszeichen
(Abbildungen und dergleichen) in den Badeorten und
Ausflugszielen (hierzu würde auch Wernigerode zu rechnen
ſein) auf Grund des 9 105e der Gewerbeordnung bis
zum 1. November an Sonn und Feſttagen mit Ausſchluß
der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Stunden
und unter der Bedingung freizugeben, daß den in den
Handelsbetrieben dieſer Art beſchäftigten Gehülfen, Lehr
lingen und Arbeitern eine den Vorſchriften im S 105e,
Abſ. 3 der Gewerbeordnung genügende Sonntagsruhe ge
währt wird. Die Beſtimmung der Orte, für die dieſe
Ausnahme zuzulaſſen iſt, iſt dem Ermeſſen der Regie
rungspräſidenten überlaſſen, doch mit der Maßgabe, daß
ſie größeren Städten nicht gewährt wird.

Die Loſe zur 3. Klaſſe der 189. königlichen
preufziſchen Klaſſen Lotterie können, da jetzt die Ziehung

Mittwoch, den 23. Auguſt
der 2. Klaſſe beendet, eingelöſt werden. Der Echlußtermin

für die Einlöſung iſt der 7. September, auf die an dieſem
Tage, abends 6 Uhr, nicht eingelöſten Loſe geht den bis
herigen Jnhabern das Anrecht verloren.

(Kirchliches.) Es iſt unſeren Leſern bekannt,
daß gelegentlich der 6. Generalverſammlung des evan
geliſchen Bundes zu Speyer, die vom 21. Auguſt
abgehalten werden ſoll, die Feier der Grundſteinlegung
zur Gedächtniskirche der Proteſtanten von 1529 ſtatt
finden wird. Als Feſtredner ſind Hofprediger D. Rogge
und Stadtpfarrer Traub im Programm verzeichnet
Tagesordnung Am 21. Auguſt Feierabend des Evan
geliſchen Bundes und der Arbeitervereine. 22. Auguſt:
Eröffnungsgottesdienſt (Hofprediger Faber) und Begrüßungs
verſammlung. 23. Auguſt I. Hauptverſammlung (Graf
von Wintzingerode und Prof. D. Witte.) Verſammlungen
des Ev. Bundes und der Arbeitervereine. Feſtverſamm-
lung Konſiſtorialrat D. Leuſchner-Wanzleben.) Grundſtein
legung. Feſtmahl. Geſellige Vereinigung. 25. Auguſt:
Ausflug nach Edenkoben.

Ueber die Kündigungstermine in kaufmänniſchen
Geſchäften iſt Folgendes zu beachten Das Dienſtverhältnis
zwiſchen einem Prinzipal und einem Handlungsdiener kann
von jedem Teile mit Ablauf eines jeden Kalenderviertel
jahres nach vorhergehender ſechswöchiger Kündigung auf
gehoben werden, falls nicht kontraktmäßig eine andere
Kündigungsart feſtgeſetzt iſt. Die Kündigungsart muß
klar und deutlich eine wirkliche Auflöſung des Verhältniſſes
als beabſichtigt erkennen laſſen und ferner ſo eingerichtet
werden, daß ſie der andere Teil auch wirklich bis zu der
feſtgeſetzten Zeit erhält. Eine richtig gekündigte Stellung
hört ſtets 31. März, 30. Juni, 30. September und 31.
Dezember auf und zwar nicht, wie manchmal angenommen
wird, um 6 Uhr Nachmittags, auch nicht um 12 Uhr
nachts, ſondern abends bezw. nachmittags zu derjenigen
Stunde, zu der an anderen Tagen der Schluß des Geſchäfts
zu erfolgen pflegt. Die Berechnung der ſechswöchigen
Friſt iſt in der Weiſe vorzunehmen, daß mindeſtens 42
volle Tage zwiſchen der Kündigung und der Entlaſſung
liegen müſſen. Hiernach ſind die Kündigungstermine zu
den vier Kalenderquartalen nicht, wie man oft irrtümlich
hört, der 15. Februar, der 15. Mai, der 15. Auguſt und
der 15. November, ſondern der 17. Februar (im Schalt
jahre der 18. Februar), der 19. Mai, der 19. Auguſt
und der 19. November. Bis zum Ablauf dieſes Tages

eine früher erfolgte Kündigung ſchadet natürlich nichts
muß gekündigt ſein. Ein weit verbreiteter Irrtum iſt

die Annahme vieler Handlungsgehülfen, daß der Chef ver
pflichtet iſt, ihnen während der Zeit nach der Kündigung
denjenigen Urlaub zu gewähren, den ſie zur Erlangung
einer anderen Stelle brauchen. Eine ſolche Verpflichtung
des Chefs beſteht geſetzlich nicht, vielmehr iſt der Hand
lungsgehülfe in dieſer Beziehung nur auf den guten Willen
desſelben angewieſen ſofern eine ſolche Verpflichtung
an einem Orte nicht etwa durch Handelsgebrauch eingeführt iſt.

Das Programm für die 9. Hauptverſamm
lung des Harzklubs, die bekanntlich in Lauterberg vom
9. bis 11. September d. Js. ſtattfindet, iſt nunmehr end
gültig feſtgeſtellt und zwar folgendermaßen Sonnabend,
den 9. September, nachmittags 4 Uhr: Sitzung des Vor
ſtandes im Hotel „Kurpark“; am Nachmittag Konzert auf
dem Hausberge; abends 8 Uhr. Feſtkommers im Saale
des Hotels „Schützenhaus. Sonntag, den 10. September,
morgens 8-9 Uhr: Frühkonzert im Hotel „Felſenkeller“;
danach Spaziergang am Scholben; vormittags 10
Uhr, Hauptverſammlung im Hotel Deutſcher Kaiſer
nachmittags 2 Uhr Feſtmahl im Hotel Zur Krone“
Nach Beendigung des Feſtmahls gemeinſamer Ausflug nach
dem Wieſenbeeker Teich. Daſelbſt Konzert und bei ein
tretender Dunkelheit: Illumination und Feuerwerk. Abends
8 Uhr: Gemeinſamer Rückmarſch. Darauf Feſtball im
Hotel „Kurhaus.“ Montag, den 11. September, vor
mittags von 8 Uhr an Konzert und Vereinigung der Feſt
teilnehmer im Hotel „Eichenkopf“; vormittags 9 Uhr:
Fahrt mit der Bahn nach Scharzfeld; Beſuch der feſtlich
erleuchteten Einhornhöhle und der Ruine Scharzfels. Als
Schluß dieſer Exkurſion findet um 2 Uhr nachmittags im
Hotel „Schuſter“ am Bahnhof Scharzfeld ein Mittag-
eſſen ſtatt.

Da wegen der künftigen Dienſtpflicht der
Erſatzreſerviſten vielfach irrtümliche Anſichten verbreitet
ſind, ſo ſei daran erinnert, daß in der Begründung des
jetzt amtlich veröffentlichten Geſetzes, betreffend die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, in dieſer Hinſicht folgende
Ausführungen enthalten waren „Die Aushebung der
Erſatzreſerviſten im bisherigen Sinne, welche beizubehalten
bei gleichzeitiger Einführung zweijähriger Dienſtpflicht zur
Unmöglichkeit wird, kommt in Fortfall: die Einrichtung
als ſolche und die Uebungspflicht bleiben beſtehen, da die
Notwendigkeit vorliegt, körperlich minderwertige Mann
ſchaften in einigen Spezialzweigen, z. B. Verwaltungs-

und Krankendienſt, in beſchränktem Umfange auszubilden.“
Aus dieſen Ausführungen ergiebt ſich, daß die bisherigen
Einziehungen von Erſatzreſerviſten auf 107 6 und 4 Wochen
zur Ausbildung mit der Waffe fortan allgemeim in Fortfall
kommen, daß dagegen diejenigen Geſtellungspflichtigen, die
künftig der Grſatzreſerve zur Verwendung im Verwaltungs-
oder Krankendienſte überwieſen werden, in beſchränktem
Umfange zur Ausbildung herangezogen werden können

Der jährige Kalender iſt Jedermann
bekannt, doch kennt man oft nicht ſeine Entſtehung. Ge
wöhnlich ſpricht der Vater, wenn der Sohn wißbegierig
beim Leſen des Kalenders nach demſelben fragt: „So war
das Wetter vor hundert Jahren.“ Das ſtimmt jedoch
nicht ganz genau, denn der hundertjährige Kalender ſagt
mehr als das. Er beruht allerdings auf eingehenden Be
rechnungen, irrt ſich aber trotzdem ſo ſehr, daß niemand
mehr ſeiner ernſtlich achtet, bloß, weil er ſich das unglück
lichſte Thema zur Aufgabe geſtellt hat, die Vorherbeſtimmung
des „wetterwendiſchen Wetters“, an dem bis jetzt der
menſchliche Witz geſcheitert iſt. Er iſt ein Reſt der ver
alterten Aſtrologie, welche, wie Falb dem Monde, auch
anderen früher bekannten Planeten einen beſonderen Einfluß
auf die Erde zuſchrieb, von denen jeder ein Jahr lang
die Herrſchaft führte. Jhre Rangordnung iſt Sonne,
Venus, Merkur, Mond, Saturn, Jupiter und Mars,
wobei natürlich die Zahl Sieben die Hauptrolle ſpielt.
Von ihnen läßt jeder ſeine ihm eigene Laune die
Erde fühlen. Das Jahr 1893 regiert der Merkur, der
nicht zu den ſchlechteſten gehört; er bringt Trockenheit und
Wärme. Aber unter dieſen Gewaltigen herrſcht auch das
Eiferſuchtsprinzip auf ihre Macht. Zu beſtimmten Zeiten
kommt ein zweiter in die Nähe und macht ſeinen Einfluß
ſofort geltend, die Wirkung des Hauptregenten verſtärkend
oder ſchwächend. Je aus der zeitweiligen Stellung be
rechnet und prophezeit nun der hundertjährige Kalender
das Wetter, weil das nach ſchematiſchen Regeln geſchieht
gleich auf hundert Jahre voraus, wie den Auf und
Untergang der Sonne. Dieſe Berechnung zu veröffent
lichen, unter obigem Namen, geſchah zum erſten Male
1701. Welcher Erfolg damit erzielt worden iſt, können
wir heutigen Tages nach ſo langer Zeit am beſten beurteilen.

Bericht
über die Sitzung der Ferien Strafkammer
ges Königl. Landgerichts zu Halberſtadt.

vom 16. Auguſt 1893.
Wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung wurde

die verehelichte Arbeiter Winker, Dorothee geb. Fricke aus
Neinſtedt zu drei Monaten Gefängnis verurteilt

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die
Arbeiter Stanislaus Ezaplinski aus Gorzewo, Albert Woſt
aus Zakowo und Franz Lewek aus Ruſſiſch- Polen wegen
Körperverletzung und Nötigung bezw. Majeſtätsbeleidigung
verhandelt. Das öffentlich verkündete Urteil lautete gegen
Ezaplinski und Wojt wegen Körperverletzung und Nötigung
auf 1 Monat 5 Tage Gefängnis und gegen Lewek auf
Freiſprechung von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung.

Nicht öffentlich war auch die Verhandlung gegen den
Schuhmachergeſellen Richard Kühn aus Schwarzenberg, der
ſich am 12. Juli d. J. hier eines Sittlichkeitsverbrechens
ſchuldig gemacht hat. Das Gericht ahndete das Verbrechen
mit einer einjährigen Gefängnisſtrafe.

Der Schuhmacher Friedrich Keſſel aus Wittenberg
wurde wegen Diebſtahls im ſtrafbaren Rückfalle zu 3
Monaten T Woche Gefängnis und der Arbeiter Gottfried
Horn aus Halberſtadt wegen Begünſtigung und Hehlerei
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

Eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr verhängte das Ge
richt über den Ochſenknecht Karl Schaefer aus Egeln, der
am 2. Mai d. Js. auf der Tarthuner Straße daſelbſt
dem Arbeiter Heimlich nach voraufgegangenem Wortwechſel
zwei Meſſerſtiche in den Kopf verſetzt hat.

Eine gleich hohe Strafe traf dem Ochſenknecht Karl
Franke aus Scheidlingen, der ſich am 20. Juli d. J. der
ſchweren Körperverletzung ſchuldig gemacht hat.

Von drei noch zur Verhandlung gekommenen Be-
rufüngen hatte eine Erfolg, eine andere wurde zurückge
zogen und die dritte verworfen. (Halb. Ztg. u. Jntbl.)

Viele Eltern ſind in Sorge um ihre heranwachſenden Kinder,
die Wahl eines Berufes iſt jetzt ſchwerer als ſonſt. Am beſten
erfüllen diejenigen ihre Pflicht, die dafür ſorgen, daß die ihnen
anvertraute Jugend mit gediegenen praktiſch für jeden Beruf ver
wendbaren Kenntniſſen in das Leben tritt.

Hierzu empfehlen ſich ganz beſonders die Kurſe des erſten kauf
männiſchen Unterichts- IJnſtitutes von Ferdinand Simon in
Magdeburg. Welcher Beruf immer erwählt wird, ſtets werden
gründliche Kenntniſſe in der Buchführung, im Briefſchreiben, im
Rechnen c. dem ſo ausgebildeten c aällergrößtem Vorteil gereichen!
Damit unſere Leſer ſich von den Einrichtungen des Inſtituts über
zeugen können, werden wir einer der nächſten Nummern einen
ausführlichen Bericht über dieſe überaus empfehlenswerte Anſtalt
beifügen



Politiſche Cagesſchan.

Dentſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag

Vormittag den Vortrag des Geh. Reg. Rats Scheller, in
Vertretung des Chefs des Zivilkabinets, ſodann den Vortrag
des Generalmajors v. Goßler, an Stelle des Kriegs
miniſters, entgegen und arbeitete hierauf mit dem Chef
des Militärkabinets. Am Nachmittag fand aus Anlaß
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph
ein Galgdiner ſtatt.

Der am Freitag ausgegebene Krankheitsbericht
üher das Befinden des Herzogs Ernſt von Koburg

Gotha lautet: Vergangene Nacht gut; geſtern ſchlief S. H.
viel; Nahrungsaufnahme erſchwert, aber ausreichend. Flor
ſchütz, Schwerdt.

Nach einer Berliner Meldung der „Frankf. Ztg.
ſoll der Rücktritt des Kriegsminiſters v. Kaltenborn-
Stachau noch vor dem Herbſt erfolgen. Ob der von
der Frankf. Ztg. angegebene Zeitpunkt richtig iſt, entzieht
ſich der Prüfung vor Beendigung der diesjährigen Herbſt
manöver wird er keinesfalls zu erwarten ſein.

Vom ruſſiſchen Zollkriege. Jn der am 17.
d. M. abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesrats wurde
nach Mitteilung des „Reichsanzeigers“ dem Entwurf einer
Verordnung, betr. die Erhebung eines Zollzuſchlags für
aus Finnland kommende Waren, die Zuſtimmung erteilt.
Nach einer Lübecker Meldung der „Frankf. Ztg.“ wollen
die ſeeſtädtiſchen Handelskammervorſtände eine Audienz
bei dem Reichskanzler wegen des ruſſiſchen Zollkriegs er
wirken. Zu der von dec „Kreuzzto.“ ausgeſprochenen Be
fürchtung, daß OeſterreichUngarn ſich bei der deutſch
ruſſiſchen Zollfehde nicht neutral verhalten werde, bemerkt
das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ OeſterreichUngarn
habe ſich ſtets der größten Loyalität befleißigt, es werde
dies auch ferner ſo halten und alles thun, um Mißbräuche
im Getreideverkehr nach Deutſchland nach Kräften zu ver
hindern. Man hatte befürchtet, daß durch die ruſſiſche
Zollermäßigung die Bunzlauer keramiſche Induſtrie erheb
liche Verluſte erleiden würde. Dem iſt jedoch vicht ſo,
da man ſich infolge der mit den Jahren immer ſchroffer
gewordenen Zollverhältniſſe auf ruſſiſcher Seite ſchon ſeit
längerer Zeit an den Gedanken einer verminderten Einfuhr
nach unſerem öſtlichen Nachbarreiche gewöhnt hat. So iſt
beiſpielsweiſe in der erſten Thonwarenfabrit Bunzlaus das
Quantum der nach Rußland gelieferten Waren ſtändig ge
ringer geworden, und trotzdem hat ſich der Konſum der
von der genannten Fabrik gelieferten verſchiedenen Thon
waren progreſſiv geſteigert. Es geht alſo auch ohne
Rußland.

Wie dem „Berl. Tagebl.“ von der ruſſiſchen
Grenze geſchrieben wird, wird das von der deutſchen Re
gierung erlaſſene Verbot der Einfuhr von Stroh und
Heu aus Nußland in erſter Reihe den ruſſiſchen Spe
kulanten zum Schaden gereichen. Dieſe vornehmlich
Spediteure und Gaſtwirte haben nämlich eine möglichſt
große Menge Futterſtoffe an ſich zu ziehen gewußt, um zu
verhindern, daß dieſe nach Deutſchland verkauft würden.
Sie hofften, daß auch die öſtlichen Teile Deutſchlands
von Futternot heimgeſucht werden und dann gezwungen
ſein würden, ihren Bedarf zu höchſten Preiſen aus Ruß
land zu decken.

In einer Sitzung vom 17. d. Mts. hat der
Bundesrat den zollfreien Einlaß der von der Weltaus
ſtellung in Chicago zurückkehrenden Güter genehmigt.

Zur Cholera. Auch am Freitag ſind keine
Cholerafälle in Berlin zur amtlichen Kenntnis gelangt.
Befürchtungen, die ſich an die Ueberführung von Perſonen
in die Beobachtungsſtation in Moabit geknüpft haben, er
weiſen ſich als grundlos. Die Ueberführung nach Moabit
darf nur als Zeichen der von den Behörden ausgeübten
Vorſicht betrachtet werden. Die im Krankenhaus Fried
richshain ſpäter an der Cholera geſtorbene Marie Mide
ralska (oder Mydaraczyck, wie nach neueren Angaben der
Namen lauten ſoll), welche an der Friedenſtraße 49 ge
wohnt hat, war bei einem Beſuch der Machalſchen Ehe
leute, in deren Wohnung, Paliſadenſtraße 22, erkrankt und
iſt von dort aus nach dem Krankenhaus transportiert
worden. Infolgedeſſen ſind die fünf Mitglieder der Fa
milie Marchalla am Mittwoch nach der Beobachtungsſta
tion in Moabit befördert, aber ſeitdem von dort als „nicht
choleraverdächtig“ wieder entlaſſen worden. Jn die Sta
tion iſt ferner eine Frau aus der Charlottenſtraße unter
verdächtigen Anzeichen eingeliefert worden. Auch in dieſem
Fall hat ſich ergeben, daß Cholera nicht vorlag die Frau
iſt als „geſund“ und keineswegs „choleraverdächtig“ ent
laſſen worden. Nach einer hierher gelangten Mitteilung
wird im Hinblick auf die zunehmende Choleragefahr in
Rußland die in Bremen befindliche Einſchiffungsſtation für
ruſſiſche Auswanderer demnächſt bis auf weiteres ge
ſchloſſen werden. Die Auswanderungsagenten ſind nicht
mehr berechtigt, ruſſiſchen Auswanderern Schiffskarten für
Bremen zu verkaufen, und von Perſonen, die ſich dennoch
im Beſitze ſolcher Karten befinden ſollten, werden an der
preußiſchen Grenze von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen
werden. Einer Nachricht aus Thorn zufolge erwartet man
als unmittelbar bevorſtehend ein Verbot an die Flößer,
die Weichſelſtädte zu betreten. In Thorn ſelbſt wird auf
der Bazarkänge ein Barackenbau aufgeführt.

S Um die zu militäriſchen Uebungen jetzt wieder
eingezogenen Arbeiter der Staatseiſenbahn Verwaltung
einigermaßen für den Ausfall an Lohn während der
Uebungszeit zu entſchädigen, werden auf Anordnung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten nach Beendigung der
Uebungen ſeitens der Eiſenbahnbehörden Unterſtützungen
bezw. Beihilfen an die Betreffenden gezahlt, und zwar
erhalten die unverheirateten Arbeiter je 20, die verhei
rateten je 40 Mk. Eines Antrages ſeitens der Arbeiter
zur Auszahlung der Unterſtützungen bedarf es nicht, denn
es wird ſeitens der betreffenden Behörden eine Liſte auf
geſtellt und auf Grund dieſer die Unterſtützung an die be
teiligten Arbeiter gezahlt.

S Zur Reichsſtenerreformm. Die Konferenz zur
Beratung reſp. Weiterverfolgung der in Frankfurt verein
barten Steuervorſchläge wird, wie die „Poſt“ erfährt, vor
nehmlich von denjenigen Bundesſtaaten beſchickt werden,

in deren Gebiet Tabak und Weinbau porkommt. Ende
k. M. oder Anfang Oktober ſoll, wie die „Südd. Tabaks
Ztg. berichtet, ins Reichsſchatzamt in Berlin eine von
Bremer, Hamburger, Dresdener, Berliner, Mannheimer,
Speierer, Straßburger, Uckermärker, Thüringer und Rhein
länder Intereſſenten der Tabakbranche beſchickte Delegierten
verſammlung einberufen werden.

Aus Nom wird gemeldet, daß die erſte Periode
der italieniſchen Flottenmanöver, welche den Angriff und
Schutz der italieniſchen Küſte, ſpeziel der Städte Spezzia,
Livorno, Sivitavecia und Neapel zur Vorausſetzung hatten,
einen ſehr befriedigenden Verlauf genommen hat. Nach
kurzer Raſt, während welcher die vereinigten zwei Ge
ſchwader vom König und vom Prinzen Heinrich von Preußen
beſichtigt werden ſollen, wird die zweite Manöver Periode
eröffnet, die mit einer großen Revue ihren Abſchluß finden
wird. Der Herzog von Genua, der als ViceAdmiral
während der erſten Manöver Periode eines der Geſchwader
befehligte, hat ſich hierbei ſehr hervorgethan.

Ausland.OeſterreichUngarn. Anläßlich der Feier des
Geburtstages des Kaiſers fanden Donnerstag Abend in den
Straßen Prags ſozialiſtiſche und antiſemitiſche Kund-
gebungen ſtatt. Nach Beendigung des Spieles zweier
Militärkapellen begann eine Menge von etwa 2000 Perſonen
ein ohrenbetäubendes Gehenl und Gepfeife, ſchlug im
Adelskaſino, im Hotel Kaiſer von Oeſterreich und anderwärts
Fenſterſcheiben und Laternen ein ſozaliſtiſchantidynaſtiſche
Flugſchriften wurden verteilt. Die einſchreitenden Wach-
männer wurden mißhandelt, einzelne auch durch Steinwürfe
und Stockhiebe verwundet. Erſt ſpät gelang es, die Ruhe
wieder herzuſtellen.

Frankreich. Donnerstag in Aigues- Mortes zwiſchen
italieniſchen und franzöſiſchen Arbeitern vorgekommene
blutige Zuſammenſtöfßze entſtanden deshalb, weil die
italieniſchen Arbeiter für außerordentlich geringen Lohn
arbeiteten. Die franzöſiſchen Arbeiter durchzogen bewaffnet
die Straßen, griffen die Italiener wiederholt an und
ſchloſſen ſie ſchließlich in ein Gehöft ein. Bei dem Kampfe
ſind 11 italieniſche und 1 franzöſiſcher Arbeiter getötet
und 26 Arbeiter verwundet worden. Die Gendarmerie
erwies ſich als zu ſchwach, doch gelang es ſchließlich einem
höheren Polizeioffizier, die italieniſchen Arbeiter aus dem
belagerten Gehöft zu befreien. Schließlich wurden Truppen
herangezogen, die die Kämpfenden zur Ruhe brachten und
für den Fall eines weiteren Ausbruchs von Feindſeligkeiten
in der Nähe bivouakieren. Viele italieniſche Arbeiter
ſind unter dem Geleite der Truppen nach dem Bahnhofe
gebracht worden, um ſicher nach Marſeille abreiſen zu
können. Weitere Meldungen vom Freitag beſagen: Nach
Ankunft der Truppen wurde die Ordnung wieder her
geſtellt. Die italieniſchen Arbeiter, die ſich förmlich ver
barrikadiert hatten, wurden zum Bahnhofe geleitet, um
nach Marſeille zu fahren andere Italiener ſind aufs Land
geflüchtet. Vermutlich liegen noch mehrere Tote und Ver
wundete in den Sümpfen. Die Druppen bivouakieren für
den Fall neuer Unruhen. Alle Getöteten und Verwundeten
ſind Jtaliener. Die Unruhen in AiguesMortes werden
den italieniſchen Arbeitern zur Laſt gelegt, die am
Mittwoch franzöſiſche Arbeiter auf den Werften von
Fangoune angriffen und zehn ſchwer verwundeten
Der Maire ließ eine Bekanntmachung anſchlagen, in der
er mitteilt, daß die Salinengeſellſchaft den italieniſchen
Arbeitern alle Arbeit abgenommen hat und die Werk
ſtätten morgen wieder eröffnen wird. Gleichzeitig fordert
der Maire die Bevölkerung zur Ruhe, Aufrechterhaltung
der Ordnung und Wiederaufnahme der Arbeit auf, da die
franzöſiſchen Arbeiter Genugtuung erhalten hätten.
Miniſterpräſident Dupuy ordnete über die bedauerlichen
Vorfälle in Aigues Mortes eine ſtrenge Unterſuchung
an und forderte genaue Berichte ein. Der Miniſter des
Aeußeren Develle reiſte Freitag nach Fontainebleau be
hufs Beratung mit dem Präſidenten Carnot über
die blutigen Vorgänge in Aigues-Mortes, Die Prä
fekten des Gard und Herault Departements erhielten Be
fehl eine ſtrenge Unterſuchung über den Zuſammenſtoß
zwiſchen den franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern ein
zuleiten und das Ergebnis ſchnellſtens nach Paris zu melden.
Freitag Abend nach ſeiner Rückkehr aus Fontainebleau
wird der Miniſter des Aeußeren den italieniſchen Bot
ſchafter Reßmann empfangen. Den Abendblättern zufolge
wird die italieniſche Regierung mit Rückſicht auf die That
ſache, daß faſt alle Getöteten Italiener ſind, eine Ent
ſchädigung für die Familien der Getöteten fordern.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig 18. Auguſt. Noch ein Vermißter

aus dem letzten deutſch franzöſiſchen Kriege Zum Zwecke
der Todeserklärung erläßt, wie das „Br. Tgbl.“ meldet,
ſoeben das Amtsgericht Schöningen auf Antrag des Kothſaſſen
Heinrich Eppers in Gebensleben eine öffentliche Ladung an
deſſen Sohn, den am 20. Mai 1849 zu Gebensleben ge
borenen, als Huſar im Braunſchweig Huſaren Regiment Nr.
I ſeit dem am 19. November 1870 zu Marchefroy ſtatt
gefundenen Gefechte verſchollenen Ackergehülfen Heinrich
Andreas Eppers aus Gebensleben.

Blankenburg, 18. Auguſt. (Krsltt.) Heute Vormittag
iſt der weit und breit bekannte Burgwirt des Regenſteins,
Herr Ernſt Müller, nach längerem aſthmatiſchen Leiden ge
ſtorben. Seit 1860 vort anſäſſig, hat er mancherlei zur
Verſchönerung des Regenſteins beigetragen. Die angenehmen
Wirtsräume ſind durch ihn entſtanden, er ſchuf bequeme
Zugänge zu der alten Bergſfeſte und brachte auch durch regen
Eifer und infolge ſeines großen Intereſſes für hiſtoriſche
Altertümer ein kleines Muſeum zuſammen. Einen beſonders
guten Ruf verſchaffte er ſich auch durch die Fabrikation
ſeines vielfach prämierten Birkenwaſſers, das er nach allen
Weltgegenden zum Verſand brachte, Sein joviales Weſen

ſchuf ihm viele Freunde, zu denen auch der Dichter des
„Naubgrafen“, Julius Wolff, zählte.

DQuedlinburg, 18. Auguſt. Quedlinburg erhält kein
Militär. Die JIntendantur des 4 Armeekorps hat an den
hieſigen Magiſtrat unterm 9. d. Mts geſchrieben Unter Be
zugnahme auf die dortſeitigen gefälligen Zuſchriften vom
24. und 29. des vorigen Monats und 2. d. Mis teilen
wir dem Magiſtrat im Auftrage des königl. General Kom
mandos ergebenſt mit, daß das königl. Kriegsminiſterium
durch Verfügung vom 7. d. Mts. die proviſoriſche Unter
bringung dreier Bataillone des Infanterie Regiments Prinz
Louis Ferdinand von Preußen (3. Magdeburgiſches) Nr. 27
in Halberſtadt angeordnet hat. Wegen der dauernden Unter
bringung dieſer Bataillone iſt noch keine Entſcheidung ge
troffen.

Oſterwieck, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr ſind die Stallungen und eine Scheune des Dachdecker
Germerſchen Gehöfs in Dardesheim durch Feuer zerſtört
worden. Das Feuer ſoll durch Kinder aufgekommen ſein.

Haſſelfelde, 18. Auguſt. Der jährige Schulknabe
Eue, Sohn des Handarbeiters E., Blankenburgerſtraße wohn
haft, iſt ſeit Sonnabend früh von hier ſpurlos verſchwunden.
Kurz nach dem großen Brande machte ſich der Junge auf
die „Walze“ und focht in Quedlinburg und den umliegenden
Ortſchaften unter dem Vorwande, ſeine Eltern ſeien mit ab
gebrannt oder er ſei elternlos und ſeine Pfleger, die mit
äbgebrannt ſeien, hätten ihn zum Betteln ausgeſchickt. Er
kam auch nach Ballenſtedt. Hier wurde er jedoch feſtgenommen
und durch die Polizei am 2. Juli nach hier gebracht. Schon
am 3. Juli trat er von neuem die Wanderſchaft an.
Nirgends war er zu finden. Der Junge hat ſich abwechſelnd
in Elend, in der Sägemühle von Witte, in Wernigerode,
Jlſenburg, Harzburg aufgehalten. In den letztgenannten
beiden Orten war er Gepäckträger oder Harzführer. In
Jlſenburg ereilte ihn jedoch die Hand der Polizei und er
wurde am 5. Auguſt hinter Schloß und Riegel gebracht und
am 8. Auguſt nach hier transportiert. Aus dem Gefängniſſe
war er am 6. Auguſt wieder ausgerückt und am 7. Auguſt
aber wieder eingefangen. Drei Tage hat er es zu Hauſe
ausgehalten, dann hat er wieder das Weite geſucht. Bis
jetzt iſt er noch nicht wieder aufgefunden

Eisleben, 18. Auguſt. Der Verein der Kaninchen
züchter veranſtaltet am 24. und 25. September eine große
Kaninchenausſtellung zu welcher der Königl. Preuß. Land
wirtſchaftliche Zentralverein der Provinz Sachſen Ehren
preiſe reſp. Medaillen geſtiftet haben. Mit der Ausſtellung
iſt große öffentliche Prämierung und Verloſung verbunden

Magdeburg, 18. Auguſt. Die Hierherverlegung
des bisher in Koblenz garniſoniert geweſenen 2. Bataillons
des FußArtillerie- Regiments Encke (Magdeb.) Nr. 4 wird
demnächſt zur Thatſache. Das Bataillon rückt zu bleibendem
Aufenthalte am 2. Oktober in Magdeburg ein, nur eine
einzige Kompagnie bleibt noch bis auf Weiteres in Koblenz,
um zur Bildung eines neuen Artillerie Regiments mit ver
wendet zu werden.

Aachen, 18. Auguſt. Der größte Soldat des
deutſchen Heeres weilt, nach dem „Echo d. G. gegen
wärtig, zu einer 14 tägigen Uebung einberufen, hier.
Es iſt dies ein als Vizefeldwebel eingezogener Referendar
aus Gelſenkirchen, der bei übrigens wohlproportioniertem
Körperban die ſtattliche Größe von zwei Meter ſechs Zen
timeter hat. Seiner aktiven Dienſtpflicht genügte der
Rieſe vor einigen Jahren als EinjährigFreiwilliger beim
I. Garde Regiment in Potsdam Eine Photographie dieſes
großen Vaterlandsverteidigers befindet ſich im Beſitze des
Kaiſers. In Aachen, wie überall, wo derſelbe ſich zeigt,
erregt er begreifliches Aufſehen. Eine paſſende Uniform
fand ſich für ihn hier nicht vor, er mußte ſich vielmehr
n eigene Uniform aus der Heimat hierher nachſchicken
laſſen.

Magdeburg 18. Auguſt. Am Sonntag, den 20.
Auguſt d. J., wird in den Räumen der „Wilhelmia“ in
Neuſtadt Magdeburg eine allgemeine deutſche Fleiſchbeſchauer

Verſammlung, behufs Gründung eines deutſchen Fleiſch
beſchauerBundes, abgehalten. Die Verhandlungen beginnen
vormittags 10 Uhr und iſt jeder Fleiſchbeſchauer will
kommen.

Meiningen, 18. Auguſt. In den im Meiningiſchen
Unterlande, zwiſchen Wernshauſen und Salzungen, gelegenen
Staatsforſten wurden in den letzten Tagen große Jagden
auf Hochwild abgehalten, bei welchen mehr als vierzig Hirſche
erlegt wurden. Der ungewöhnlich ſtarke Abſchuß des Wildes
ſteht mit der Futternot in unmittelbarem Zuſammenhange
Die durchweg mit Wildgattern eingezäunten Jagdreviere ent
halten nämlich nur wenige hoch und trocken gelegene Wieſen,
deren diesjähriger dürftiger Graswuchs zur Erhaltung des
Wilbſtandes ſchon jetzt nicht ausreichend war. Die Fütterung
des Wildes aber bis weil ins nächſte Frühjahr hinein hätte
un verhältnismäßig hohe Koſten verurſacht. Deshalb wurde
vom herzoglichen Jagdamte angeordnet, daß von dem ungefähr
600 Köpfe ſtarken Wildſtande 400 Stück abgeſchoſſen werden
ſollen.

Schwerte, 18. Auguſt. Einen ſchrecklichen Tod
fand hier am Montag Nachm. 37 Uhr der auf der Nickel
fabrik von Fleitmann, Witte u. Co. beſchäftigte 17 jäh
rige Arbeiter Wilhelm Michel. Beim Riemenauflegen
kam derſelbe, auf einer Leiter ſtehend, der Transmiſſion
zu nahe, welche ſofort ſeinen Kittel feſthielt und ihn 100
bis 120 mal herumſchleuderte. Als das Triebwerk ſtill
geſetzt war und man die Leiche abnehmen wollte, fielen
Kopf und einzelne Gliedmaßen, die bis dahin von den
Kleidern gehalten waren, ſonſt aber an den Mauern zer
ſchlagen waren, wie Spreu auseinander.

Neiſſe, 18. Auguſt. Ferida, die neunfährige Tochter
Emin Paſchas, welche ſeit einigen Tagen hier in der Obhut
ihrer Tante, des Fel. Melanie Schnitzer weilt, bildet den
Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Das ſehr ſchwäch
liche Mädchen weiſt, wie der „Köln. Ztg. geſchrieben
wird, eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Vater auf,
von dem ſie den regen Geiſt und großes Sprachtalent
geerbt hat. Ferida ſpricht arabiſch, engliſch, franzöſiſch,



italieniſch und deutſch letzteres nicht ſo gut wie grabiſch,
aber beſſer wie die übrigen europäiſchen Sprachen, wie
auch die Tochter Emins mit Stolz betont, ſie ſei eine

Deutſche. Als ſolche wird ſie, ſobald ſie ſich von der Reiſe
erholt und Klima und Verhältniſſe einigermaßen ange

wöhnt hat auch erzogen werden. Für die Zukunft ſeines
einzigen Kindes hat Emin Paſcha vor ſeinem letzten, an
ſcheinend verhängnisvollen Zug durch Niederlegung einer
bedeutenden Geldſumme in Bagamoyo Sorge gelragen.

Pötsdam, 19. Auguſt. Zu Ehren des Geburts-
täges des Haiſers Franz Joſef von Oeſterreich ſand geſtern
Mittag im Neuen Palais bei Potsdam ein Dejeuner ſtatt,
an welchem außer den zur Zeit hier anweſenden Mit
gliedern des Hofes der geſtern hier eingetroffene öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter v. Szögyenyi mit den Mitgliedern
der öſterreichiſchungariſchen Botſchaſt, der Reichskanzler
Graf v. Caprivi, der kommandierende Admiral Freiherr
von der Goltz die Chefs der Militär und Zivilkabinets,
General der Infanterie v. Hahnke, und Wirkl Geh. Rat
Dr. von Lucanus, ſowie der Unterſtaatsſekretär v. Rotenhan
Teil nahmen. Se. Majeſtät brachte während des Dejeuners

ein Hoch auf „Se. Majeſtät den Kaiſer Franz Joſeſ,
Meinen nächſten Vetter und treuen Alliterten,“ aus, worauf
die Marinekapelle, welche die Tafelmuſtk lieferte, die öſter
reichiſche Volkshymne intonierte. Se Majeſtät der Kaiſer,
Allerhöchſtwelcher öſterreichiſche Uniform angelegt hatte,
ſaß Jhrer Majeſtät der Kaiſerin gegenüber. Zur Rechten
des Kaiſers hatte der öſterreichiſch- ungariſche Botſchaſter,

zur Linken der Reichskanzler ſeinen Platz. Nach dem
Dejeuner fand Cerele ſtatt, worauf Se. Majeſtät den
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in eine längere Unter
kedung zog

Karlsruhe 19. Auguſt. (Offizielle Meldung Bei
eirem am 15. d. M. in Donaueſchingen geſtorbenen Gym
naſiaſten, der von der Reiſe nach Marſeille leidend nach
Donaueſchingen zurückgekehrt war iſt Cholera bakteriologiſch
feſtgeſtellt worden.

Verden, 18. Augüſt. Die beiden im hieſigen Ge
fängnis in Haft befindlichen Raubntörder Schloſſer Pyritz
aus Lebien und der Geſchäftsgehülfe Guſtav Seidel aus
Limbach haben laut Ztg. f. d. Wendtland“ das Geſtänd-
nis abgelegt, zwei Handwerksburſchen im Laufe dieſes
Sommers, den einen bei Rotenburg, den andern in der
Nähe von Stade, ermordet und beraubt zu haben. Beide
Mordthaten werden vor dem am 13. November hier be
ginnenden Schwurgericht verhandelt werden.

Berlin, 19. Auguſt. Jm Krankenhauſe Moabit iſt
wieder eine Choleraſtation eingerichtet worden. Bis geſtern
Nachmittag um 5 Uhr war nicht eine Perſon mit Anzeichen
aſtatiſcher Cholera dort eingeliefert worden.

Die Friſt für die Einlöſung der öſterreichiſchen Vereins
thaler iſt neuerdings bis zum I. April 1894 verlängert
worden. Bis dahin werden ſie noch von allen unſeren
öffentlichen Kaſſen in Zahlung genommen.

Ausland.Rom, 19. Auguſt. Wie die Tribung meldet, ſind
in Neapel Donnerstag 10 Erkrankungen an Cholera und
6 Todesfälle, in Sulmano 2 Todesfälle vorgekommen,
Auch in der Provinz Campobaſſo ſind in den Orten Trivento
und Foſſalto mehrere Perſonen an der Cholera erkrankt
Aus Turin wird ein verdächtiger Fall gemeldet, welcher
in dem Gefängnis von Foſſano vorgekommen iſt.

Brüſſel, 19. Auguſt. Es ſiad zuverläſſige Nach
richten vom Congo hier eingetroffen, wonach die Araber im
Kongoſtaat auf allen Punkten geſchlagen und auf der Flucht
begriffen ſind. Die Truppen des Kongoſtaates und die Anti
ſklavereiExpeditionen ſind überall ſiegreich geweſen.

Paris, 19. Auguſt. Wie aus Algier gemeldet wird,
verheeren andauernde Waldbrände ſeit Monateanfang daſelbſt
große Waldflächen. Militär Mannſchaften ſind unausgeſetzt
mit dem Löſchen beſchäftigt. Der angerichtete Schaden iſt
unberechenbar.

Paris, 19. Auguſt Wie der „Temps“ meldet, hat
Braſilien ſeit dem 16. d. M. alle braſilianiſchen Häfen
gegenüber Einwanderern aus Ftalien und aus allen Ländern,
in denen Cholera herrſcht, geſchloſſen. Dieſe Maßnahme
bleibt bis auf Weiteres in Kraft.

Petersburg, 19. Auguſt. In Kaluga iſt das
Militärlazarett nachts bei ſtarkem Winde total abgebrannt.
Gegen 20 im oberen Stockwerk liegende Kranke ſind in den
Flammen umgekommen. Die Uebrigen wurden nur mit
Mühe gerettet.

Jaſſy, 19. Auguſt. Donnerstag Nachmittag wurde
hier ein heftiges Erdbeben wahrgenommen welches mehrere
Sekunden anhielt. Geſtern früh fand wiederum ein ſtarker
Erdſtoß ſtatt

Brody, 18. Auguſt. Wegen Auftretens der Cholera
in der ganz dicht an der Grenze liegenden ruſſiſchen Stadt
Strzemyleze iſt hier die Errichtung eines Not pitals angeordnet
worden.

Toulon, 19. Auguſt. Auf dem Panzerſchiff „Ma-
genta“ explodierte während der Prüfung der Maſchine ein
Dampfrohr, wodurch elf Perſonen verwundet wurden.

Madrid, 19. Auguſt. Die Morgenblätter lenken
die Aufmerkſamkeit auf eine karliſtiſche Bewegung in Cata
lonien. Der „Heralvo“ verzeichnet das Gerücht einer Ver
ſammlung von 25 Carliſtenführern in Matoro,

London, 19. Auguſt. Einer Meldung ans Waſhington
zufolge verlangt der Geſandte der Vereinigten Staaten, Blout,
in Hawai die Entſendung von Kriegsſchiffen nach Hawati,
um die proviſoriſche Regierung daſelbſt gegen Japan zu
ſchützen, welches Gewaltmaßregeln androht und einen gleichen
Handelsvertrag wie den der Europäer verlangt.

Petersburg, 19. Auguſt. Nach einer amtlichen
Mitteilung iſt hier am 15. d. M. ein Soldat an Cholera
geſtorben. Alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ſind ge
troffen

Jaſſy, 19. Auguſt. Amtlich verlautet, der Geſund-
heitszuſtand der Königin Eliſabeth habe ſo erfreuliche Fort
ſchritte gemacht, daß ihre Rückkehr nach Rumänien im Herbſt

erfolgen dürfte.
Bukareſt, 19. Auguſt. Geſtern Morgen 4 Uhr

30 Min. wurden hier drei heftige Erdſtöße beobachtet.
Bukareft, 19. Auguſt. Cholerabericht. Jn Braila

erkrankten 9, ſtarben 2, in Sulinag 10 und 3, in Galatz
10 und 7, in Fetesci 5 und 2 Perſonen an Cholera.

Bombay 19 Auguſt. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Um neuen Zuſammenſtößen der Mahomedaner
und Hindus vorzubeugen, wurde eine Kanone bei der Juma
Moſchee aufgeſtellt. Während der Gebete der Mahomedaner

nahm ein Generalleutnant mit einem ſtarken Truppenauf
gebot vor der Moſchee Aufſtellung. Der Tuchmarkt und die
Magazine ſind wieder eröffnet.

In der Sommerfriſche
iſt jüngſt, wie man ſich erzählt, einem Profeſſor folgendes
Abenteuer zugeſtoßen: Iſt da mit Beginn der Ferien ein
Philologe ins Gebirge gegangen, weil das Herz infolge
„ſitzender Lebensweiſe“ etliches Fett angeſetzt hat. Der
Hausarzt ſagt ihm beim Abſchied, daß Spazierengehen und
Bergſteigen allein nicht helfen würden, er müſſe auch für
ſonſtige Ausarbeitung des Körpers Sorge tragen. Der
Profeſſor läßt ſich in einem Dorfe des Unterharzes nieder
und ſinnt auf die anempfohlene körperliche Ausarbeitung.
Da fällt ihm ein, daß der Kaiſer von Rußland zu eben
dieſem Zwecke Holz zu hacken pflegt. Ergo vertauſcht er
den Pinſel mit der Axt und beginnt die Kaiſerliche Kunſt.
Aber auch das hat ſeine Schwierigkeiten. Während die
Kinder ſeiner Wirtin bewundernd um ihn herumſtehen,
trifft er ein Stück Holz flach und das Scheit fliegt einem
Jungen an den Kopf, daß der Kleine eine Abfuhr davon
trägt wie ein alter Korpsſtudent. Selbſtverſtändlich wird
das gefährliche Geſchäft ſofort aufgeſteckt, und der Philologe

15 Euxus-Pferdemarkt-

Ziehung am 9. September 1893.
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mit 4 Pferden

Friedrich

auchsgegenst,

W e

S vekleidung für Küchen,
bis hochfeiner Ausführung

empfiehlt ſein Lager e eganter weißer und
farbiger Kachelsfen in feuerfeſtem

e Shamott Schmelz und Begußthon als
h Eck-, Grund, Gitter, Mantel
Und Kanminsfen, ſowie Oefen mit S

eiſernen Unterkaſten mit und ohne Koch

herde und Gruden von Kacheln mit und ohne
Patentregulierung.

und Reinigen derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars.
Muſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten

befindet ſich in neuer Verlegenheit. Da macht er eines
Tages einen Ausflug nach dem nächſten Dorf, das auf
einem Hügel liegt. Unterwegs ſieht er eine Harzer Holz
warenhändlerin vor ſich, die unter einem mit Löffeln, Kellen,
Brüſten u. ſ. w. gefüllten Tragkorb keucht. „Halt,“ denkt
der Profeſſor, „das iſt ſo etwas für Dich.“ Das Mädchen
iſt nicht ſchlecht erſgeut, als der ſtattliche Herr ihr anbietet,
den Korb bis zur Kixche zu tragen. Er wird auf den
Rücken des Profeſſots geladen, und das Mädchen ſetzt
ſich an den Waldrand, Am ein bischen auszuruhen und
dann nachzukommen. De Profeſſor ſchwankt vorwärts
das iſt eine wirkliche Ausarbeitung des ganzen Körpers
Der Schweiß rieſelt nur ſo von der Stirn hernieder. Da
kommt ihm ein Gendarm entgegen, der ihn mit unge
heuchelter Verwunderung betrachtet. „Na, wo wollen Sie
denn hin fragt der Gendarm. „Nach dem Dorfe ant
wortet der Profeſſor ſtolz. Wollen Sie denn die Sachen
verkaufen Natürlich.“ „gZeigen Sie doch mal.“ Der
Profeſſor ſetzt den Korb ab und iſt höchlichſt beluſtigt,
vielleicht noch ein Geſchäft für das Mädchen machen zu
können. Was koſtet dieſe Bürſte?“ fragt der Gendarm
„Weil Sie es ſind, ſagt der Profeſſor gemütlich dreißig
Pfennige.“ Der Gendarm lacht, zieht den Gelobeutel und
zahlt den Betrag. „So,“ ſagt er, „nun zeigen Sie mir
doch mal Jhren Gewerbeſchein.“ Den können Sie ſtch da
unten von dem Mädchen zeigen laſſen,“ lacht der Profeſſor
harmlos. „Ne,“ ſagt der Gendarm, „die geht mich nichts
an, Sie haben ja die Sachen verkauft. „So, ja, ſchon
gut, nun gehen Sie nur, Sie haben einen billigen Kauf
gemacht,“ ſagt der Proſeſſor, immer noch nichts ahnend.
Lieber Herr es hilft Ihnen nichts, ich mache keinen
Scherz mit Jhnen, Sie zeigen mir Ihren Schein oder
folgen mir zum Schulzen.“ „Der Teufel ſoll Jhnen
folgen,“ ruft der Profeſſor wütend, „laſſen Sie mich mit
Ihren Albernheiten in Ruhe!“ Aber der Gendarm bleibt
bei ſeiner Forderung, ruft das Mädchen herbei, packt ihr
den Korb auf die Schultern und zieht mit den Beiden
nach dem Schulzenamt. Den Profeſſor hat eine gelinde
Raſerei erfaßt. „Sie werden einen Wiſcher bekommen
ruft er, „der ſich gewaſchen haben ſoll!“ „Pſt, pſt,“ mahnt
der Gendarm, „wenn Sie mich beleidigen, muß ich Sie
ins Spritzenhaus ſperren.“ Sie kommen im Schulzenamt
an, und der Gendarm erſtattet ſeinen Rapport. Können
Sie ſich legitimieren?“ fragt der Schulze den Profeſſor
Dieſer hat glücklicherweiſe ein Papier bei ſich und über
liefert es in grimmigem Zorn dem Dorftyrannen. Es
iſt gut, ſagt dieſer, „wollen Sie die Strafe gleich be
zahlen, oder ſollen wir Ihnen den Strafbefehl ins Haus
ſchicken Aber begreifen Sie denn gar nicht, daß die
ganze Verkaufsgeſchichte nur ein Spaß war?“ „Na,“ ſagt
der Schulze, „Späße ſind im Geſeß nicht vorgeſehen.
Kurz und gut, der Profeſſor hat ſeine dreißig Mark er
legt, und jetzt fahndet er auf eine körperliche Ausarbei-
tung, die ihn möglichſt wenig in Kolliſion mit ſeinen Ne
benmenſchen und dem Geſetze bringt.

vVerfälſchte ſchwarze Seide.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſoſort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen,
verlöäſcht hald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
ünd bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg, K.
u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von ihren
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus.

h

Gut am Iöpferm. u. Ofenselger,
Goslar, Hreiteſtraße 37/38,
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Kocheinrichtung in den bewährteſten Konſtruktionen,

Vadeeinrichtungen, Wand-
Fleiſcherläden, Veſtibülen, Pferdeſtällen c. in einfacher
Umſetzung der Oefen und Herde, ſowie Reparaturen

h

S Anhaltische Bauschule Zerhst e
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finden Anzeigen jeder Art die gröſzteoJn Wernigerode Verbreitung in Stadt und Land in der ſeit
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nud JntelligenzBlatt,
Wernigerose. Briefe ſind zu richten an K. Angerstein, Wernigerode, Harz.
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Lokales.
Herr Eiſenbahndirektor Schrader aus Berlin ein

großer Parlamentarier und Mitglied des Aufſichtsrathes der
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſch e ft, hat am
Montage unſere Harzbahn beſichtigt, Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich die Direktions Mitglieder Glanz Feyertag und
Schomburg. Gelegentlich dieſer Beſichtigung haben die
Herren auch den Rübeländer Kalkwerken einen Beſuch ab
geſtattet.

In Folſe Todes des Gaſtwirths W. Schröder in
den Birken iſt bis auf Weiteres die Reſtauration in unſerem
Virkenwäldchen geſchloſſen worden. Dahingegen iſt aber die
Gaſtwirthſchaft des Herrn Timpe vor den Birken ſtets um
ſo zahlreicher beſucht weil derſelbe es verſtanden hat, gleich
im Anfange ſeines Hierſeins ſich die Gunſt der Birkenbe
ſucher vollſtändig zu erwerben.

Trotz wiederholter Gewitter während der letzten
Nächte iſt der Regen immer noch ſehr nothwendig, beſonders

für die Kartoffeln. Dieſelben ſollen üſrigens in dieſem
Jahre bei uns ganz gut gedeihen und vor Allem ſollen ſie

einen guten Geſchmack haben. Die Heuernte iſi dahingegen
um ſo ſchlechter ausgefallen ſo daß mancher Viehbeſitzer
ſeinen Viehſtand bedeutend zu verringern ſich genöthigt ſieht.
Trotz der Mißernte iſt das Heu indeß nicht derartig im
Preiſe wie es im Anfange ſchien. Vor Kurzem iſt vor
pigee W der e W hier mit 10 Mk. bezahlt worden
nd der Preis für diesjähriges ſchwankt au icklizwiſchen 5 und 6 Mark. iger a denn

Literariſches.
Der „Häusliche Rath geber“, ein im Verlage von

Robert Schneeweiß in Breslau erſcheinendes Wochenblatt
für alle deutſchen Hausfrauen, enthält in der jüngſt zur
Ansgabe gelangten Nr. 34 folgende Aufſätze und Erzäh
lungen „Etwas über Deklamation“, „Junge Mädchen“
Schluß), „Ferienkolonien“, „Jm Banne der Schuld (Roman),
Auch ein Eheſtifter“ (Humoreske), „Ein neues antiſepti ches
Mi tel (Kreſol Raſch g), „Die Weltausſtellung in Chicago,
IV. eine größer Anzahl von Artikeln über Handarbeiten
nebſt den dazu gehöri en Jlluſtrationen, ferner kleinere Auf
ſätze aus dem Gebiete der Geſundheitspflege und Recepte
aus dem B. reiche von Haus und Küche. Beigegeben iſt
dieſer Nummer ein Bogen „Für nuſere Kleinen Der
vierteljährliche Abonnementspreis dieſes überaus reichhaliigen
Blattes beträgt nur 1,25 Mark. Probenummern werden
auf Wunſ h j derzeit gratis und franko verſandt.

S tartntüber die
Anlage, Jnſtandſehun z und Unterhaltung
der Fahr und Fußwege ſowie Goſſen
im Bezirke der Stadt Elbin gerode.

Ueber die Ankage, Inſtandſetzung und Unterhaltunder Fahr und Fußwege ſowie Goſſen In Bezirke zet Stadt
Elbingerode wird auf Grund deefallſigen Beſchluſſes der
ſtädtiſchen Kollegien das nachſt hende Statut erliſſen.

l. Die Fahrdämme in den Straßen der Stidt
Elbingerode ſtehen the:ls unter Provinzial, theils unter
ſtädtiſcher Verwaltung während die Anlige und Unter
baltung der Fuß wege (Bürgerſteige, Trottoirs) im Stodt
bezirke den Beſitzern der anliegenden bebauten oder unbe
bauten Grundſtäcke vor, neben und hinter denſelben obliegt.

Dankſagunag.
Für die uns durch reiche Kranzſpende,

Begleitung zum Friedhofe und andere

s 2. Von der Chuuſſeeb ruverweltun der Provinz
werden Fahrdäm ne und Goſſen erhalten auf

dem oberen Skeinwege,
dem unteren Steinwege,
in der Oberpfarrſtraße,
in der Wernigeröderſtraße,
dem unteren Theile der Rohrbachſtraße von der
Brücke ab ſüdlih, und zwar auf letzterer Strecke der
öſtlich vom Bache gelegene Theil, während der weſt
liche ſi h in ſtädtiſcher Verwaltung befindet

Alle üb igen Fahrdämme und Goſſen in der Stadt
Elbingerode werden von der ſtädtiſchen Verwaltung ange
legt und unter halten.

S 3. Die Straßen der Stadt Elbin jerode werden be
huf Anlage, Inſtandſetzung und Unterhaltung der Fußwege
(Bürgerſteige, Trottoirs) in drei Klaſſen eingetheilt.

Es gehören zur Klaſſe J
der obere Steinweg,
der untere Steinweg,
der Markt,
die Oberpfarrſtraße,

die Schulſtraße, odie Waſſerſtraße von der Schulſtraße ab bis
zur Rohrbachſtraße,

7. die Rohrbachſtraße,
die Auguſtenſtraße.

Zur Klaſſe M geyören:
die We nigeröderſtraße weſtlicher Theil
die Octbergerſtraße unterer Theil
die untere Kahlenbergſtraße,
die Wilhelmſtraße,
die Bruchſtraße nördlicher Theil
die Waſſerſtraße, und zwar der weſtliche Theil der

ſelben von der Schulſtraße bis zum Thore,
die Waldhofſtraße öſtlicher Theil
der Wolfehagen, und zwar der untere Theil des

ſelben von d r Rohrbachſtraßze bis zur Kahlenbergſtraße,

9. die gioße Thorſtraße,
10. vie kleine Thorſtraße,
11. die Bornbergſtraße-

Zur Klaſſe III gehören:
Alle übri en vorſtehend nicht beſonders aufgeführten

Straßen und Goſſen
s 4. Die Beſtimmung darüber, auf welchen Straßen

die Neuanlage oder ſpätere Erneuerung der Fußwege
(Bürgerſtei e. Trottoirs) na d Maßgabe der nachſtehenden
Beſtimmungen zu e folgen hat, wird durch Beſchlaß der
ſtädtiſchen Kollegien getroffen

S 5. Die Fußwege (Bürgerſteige, Trottoirs) auf den
der Klaſſe J angehsrenden Strißen ſollen eine bis zu
2 m breite ünd 25 mm dicke Asphaltſchicht erhalten nit
einer Unterlaze von Cementbeton (Cement und Pochkies im
Verhältniß 1: 6) von 8 em Stärke.

Der in den breiteren Straßen wie Markt
zwiſchen dem Azphaltbelag und dem Granitbord befindliche
Theil der Fußwege iſt mit einfachem Pflaſter zu verſehen.

Die vorſtehend Abſ. und 2) bezeichneten Anlagen
haben die betheiligten Grundbeſitzer auf ihre Koſten
ausführen zu laſſen. Vergl. S 9.

Dagegen liegt die Herſtellung des Planums auf den
Fußwegen (Bürgerſteigen, Trottoirs) die Beſchaffung und

n S J
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Aufſtellung geeigneter Packlage wie auch des Granithoch
borde und ferner die Pflaſterung ſogenannter halben Goſſen
der ſtädtiſchen Verwaltung ob, welche auch die Unterhaltung
des Granithochbords und der halben Goſſen übernimmt.

Hinſichtlich der unter Prosinzialverwaltung ſtehenden
Straßen hat die Provinzial Chauſſeeverwaltung die Be
ſchaffunz und Aufſtellung des Granithochbords ſowie die
Anlage der Goſſen auf ihre Koſten in Ausſicht geſtellt.

S 6. Die Fußwege (Bürgerſteige, Trottoirs) in den
Straßen der Klaſſe II ſollen eine gute Pflaſterung mit
boſſicten Kopfſteinen vierter Klaſſe bis zu einer Sreite von
2 m auf Koſten der betheiligten Grundbeſitzer (9 er
halten, während die Herſtellung des Planums, der Bau und
die Uaterhaltung der Goſſen in dieſen Straßen der Stadt
obliegt.

und an welchen Stellen dieſer Straßen Granit
hochbord auf Koſten der Stadt zu beſchaffen iſt, bleibt
lediglich den Ermeſſen der ſtädtiſchen Kolle ien vo dehalteg.

8 7. Die Fußwege, (Bargerſteize) der Straßen III.
Klaſſe ſollen eine guke Chauſſtrung mit Kiesdecke bis zu
2 m BHreite auf Koſten der de hriligten Grundbeſitzer (5 1)
erhalten.

Die Anlige und Unterhaltung der Goſſen liegt der

Stadt ob. SS 8. Die in den breitereg Straßen auf den Fuß
wegen (Bürgerſteige, Trottoirs) anzupflanzenden Bäume
werden von der Stadt auf deren Koſten beſchafft, gepflanzt
und unterh alten Das Eigenthumsrecht an dieſen Bäumen
bleibt lediglich der Stadt vorbehalten.

s 9. Der Gieichmäßigkeit wegen ſollen ſämmtliche
Asphaltirungs, Betonirungs- und Chauſſirungsarbeiten,
ſowie die Pflaſterungen auf den Fußwegen 5, 6 und 7)
von der ſtädtiſchen Verwaltung ausgeführt und die dafär
durch die Kämmereikaſſe verauslagten Beträge von den de
theiligten Grundbeſitzern 1) antheilig eingezogen werden.

Die entſtandenen Koſten ſind ebei Neuanlagen in allen Straßen II. und III. Klaſſe
in vier Raten innerhalb Jahresfriſt

zu berichtigen,
Jn Reſt bleibende Koſtenantheile werden in gleicher

Weiſe wie rückſtändige Gemeindeabgaben eingezogen
s 10. Den nach S 1 verpflichteten Grundbeſiern foll

zwar bis auf Weiteres ſelbſt überlaſſen bleiben, die Fuß
we je (Bärgerſteige, Trottvirs) in gutem Ziſtande zu er
halten, dem Magiſtrate jedoch das Recht zuſtehen, im Falle
ſich irgend welche Mängel in der ordnungsmäßigen Unter
haitung herausſtellen oder dieſe etwa ganz unterbleibt, die
erforderlichen Reparaturen ouf Koſten der Säumigen aus
führen zu laſſen und die desfalſigen Auslagen, wenn dieſe
auf Anforderung nicht ſofort berichigt werden, in derſelben
Weiſe wie rückſtändige Gemeind. ahgaben zwangsweiſe ein
ziehen zu laſſen.8 vei Neubauten von Gebänden müſſen die Haus
tritte derart angelegt werden, daß ſie nicht mehr wie
Meter in die Fußwege (Bürgerſteige, Trottoirs) hinand-
treten.

8 12. Dieſes Statut tritt mit dem 16. Juni d. Je

in Kraft. eElbingerode, den 31. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

gez. Hanff. Herbſt. E. Niehoff.
Vorſtehendes Statut wird hiermit genehmigt

Jlfeld, den 8 Juni 1893.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Ilfeld.

gez. v. Fumetti.

Loos zu der am 14. u.
15. Septbr. ſtatt

T findenden ZiehungBeileidsbezeugungen beim Tode und Be iſt jeden Sonnabend Nachmittag und Sonntags geöffnet und empfehle ich dieſelbe der 2. Großen Badener Pferde
gräbniß meiner lieben Frau bewiesene zur regen Benutzung Jm Abonnement ermäßigte Preiſe.

E Niewerth. Verlooſung ſind à 1 Mk zuinnige Theilnahme, auch Herrn Paſtor
Zettel für die tröſtliche Gradrede, ſage
ich hierdurch meinen und der übrigen
trauernden Hinterbliebenen tiefgefühlten
Dank!

Elbingerode, den 21. Aug. 1893.

I. Fischer.

zu 7 Mark 50 Pfg.
vorräthig

Empfehle ſehr gute

Herren-Schaftſtiefel
Auch ſind ArbeitsSchuhe ſtets

Chr. Saatzen, Schubwaarenlager.

haben in hieſiger Buchdruckerei.

Cigarren
für die Hälfte des Werthes
aus div. Konkursmaſſen u. Liquidationen,

ſoweit der Vorrath reicht:
mit amer k. Jnhalt 100 St. 2,00

umatera mit Braſil, mild 100 2,60
Diejenigen, welche die Ackerpacht noch Sumateg mit Felix, kräſtig 100 8,00Herzlichen Dank

für die liebevolle Theilnahme während
der ſchweren Krankheit und dem Tode
unſerer unvergeßlichen Frieda, ſowie
für die reiche Kranzſpende und das ehren
volle Geleit zum Grabe.

Insbeſondere innigſen Dank dem
Herrn Paſtor Grethe für die Troſtworte
ſowie den Herren Lehrern und der Schul
jugend für den erhebenden Geſang am
Grabe.

Kreuzthal b. Rübeland, den 20. Aug. 1893.

Die trauernd. Hinterbliebenen.
Frau Aung Spandan

und Kindec.

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freitags, von 9 12 Uhr.

Dankſagung.
Elbingerode, 22. Aug. 1893

Allen, welche beim Verluſte meines
theüren Mannes und unſeres lieben
Vaters uns ihre Theilnahme und
dem Verblichenen die letzte Ehre erwieſen
haben, ſagen ihren tiefgefüblteſten Dank.

Marie DHeeyer
und Kinder,

h
Das Verſandt Geſchäft von H. Zimmer
in Fürſtenwalde bei Berlin, kauft gegen
baare Caſſe, j den Poſten Cigarren auch
Tabake, wenn ſolche billig ſind, ebenſo
werden ganze Lager in Lombard genomm n,
auch auf Wunſch in ollen Theilen des deutſchen
Reichsgebiets zur Auction gebracht, alles unter
der ſtrengſten Diskretion.

2000000000000

nicht bezahlt haben, werden erſucht, dies
bis zum 1. September d. Js. zu thun.
widrigenfalls gerichtliche Einziehung er
folgt. Aug. Dieckmann
Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Bettfedern Lager
Harry Unnag in Altona bei Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1M. 25Pf.

prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt.

Sertige Ertten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zyveiſchläfig

30 und 40 Mk.
Redaktion, Druck and Verlag ven B. Angerſtein in Elbingerode.

Cubs in Original Packung,
kräftig

Holländes in Original
Packun kräftig 100 3,50

Sumatra mit Felix und
Habanna, fein mild 00

Manillas ueueſte Jahrg 100 4,50
Sumatra mit Havanna,

hochfein 100 6,00Rein SSer Havanng,
Handarbeit

Echt Bojams, Regalia
Facon 16009 7,50Sämmtliche Sorten ſind in hochelegarter

Verpackung, großen Facons, gut luftend und
ſchneeweiß bren end. Nichtkonvenirendes
nehme auf weite Koſten zurüch, alſs hat
Käufer kein Riſiko. Verſandt nur in Original
kiſten 4 100 Stück gegen Nachnahme Käufer
von größeren Poſten erhalten Preisermäßi
gung von 5— 10 Prozent. Das Verſandt
Geſchäft von H. Jimmer, Fürſten
walde bei Berlin.
S Hierzu 1 BSeilage-

00 6,00

200 700
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